
Historische Kataloge bilden seit Jahren die Quelle für Bücher,

WEB Seiten und Datenbanken, die sich mit historischer

Funktechnik beschäftigen. Dabei bilden sie Geräte, Einzelteile

und vereinzelt auch die Technologie in Form von Schaltbildern

und Artikeln des entsprechenden Jahres ab.

Der hiervorliegende Katalog stammt aus dem funkhistorischen

Archiv derGFGF e.V.

Die auf unserer WEB Seite verfügbaren Kataloge sind aufgrund

des verfügbaren Speicherplatzes mit geringerer Auflösung

publiziert. Auf Anfrage können diese in hoher Auflösung zur

Verfügung gestellt werden.

Wir würden uns über Ihre Spenden oder auch Ihre

Mitgliedschaft sehr freuen.





.Berlin
Von Ingenieur

Otto Kappelmayer S HT F RN
Ab Weihnachten wird der Fernsehsender in Berlin-Witzleben

wieder mit einer Energie von 16 Kilowatt in den Äther
strahlen. Dann werden wir wieder — wie früher — bis weit
über die Grenzen der Reichshauptstadt hinaus, bis Eberswalde,
Oranienburg, Nauen, Potsdam, Beelitz und Zossen, Bild und
Ton unserer Fernsehsendungen empfangen können. Die Be-
deutung des Fernsehens für die Vertiefung des völkischen Gemein-
schaftsbewußtseins und die Erziehung des deutschen Menschen
kann man heute noch gar nicht übersehen. Sicher ist nur, daß sie
noch viel größer ist als die des Rundfunks, weil die Beeinflussung
der Menschen durch das Sehen sehr viel leichter ist als durch
das Hören. Heute ist die Übertragung einer politischen Groß-

mag in den ersten Jahren das Fernsehen ruhig in der
Hauptsache eine Angelegenheit des Gemeinschafts-
empfangs sein. Allmählich re:fen die Erfahrungen —
und schließlich wird der Fernsehe mpfänger auch
seinen Einzug in das Heim halten, um in zehn bis zwanzig
Jahren dort so selbstverständlich zu sein wie heute der

Rundfunkapparat.
*

Die Firma GUTHJAHR-RADIO hat in ihrem Ver-
kaufsgeschäft Turmstr. 30 schon im Sommer dieses
Jahres den ersten selbstgebauten Fernsehgroßempfänger
in Betrieb genommen und für das Publikum in den
Dienst des Gemeinschaftse mpfanges gestellt. Diese
täglichen Fernsehvorführungen werden ab Weihnachten
wieder regelmäßig durchgeführt werden. — Die Fach-

ingenieure von GUTHJAHR-RADIO stehen der
Kundschaft zu jeder Auskunft über diese neue wunder-

bare Technik zur Verfügung. Die Gründung einer
Fernsehbastelgemeinschaft für alle Freunde des Hauses

ist vorgesehen.
So stellt sich GUTHJAHR-RADIO praktisch in den
Dienst des neuen Fernsehrundfunks. Die mehr als 0
einjährige Erfahrung unserer Ingenieure im Aufbau '

und Betrieb von Fernsehempfängern kommt der
Kundschaft zugute.

*

In kurzen Zügen wollen wir denjenigen, die öffentliche
Fernsehvorführungen noch nicht gesehen haben, schil-
dern, wie Sendung und Empfang von Bild und Ton
beim Fernsehen heute vor sich gehen.
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Fernsehlaboratorium uon GUTHJAHR - RADIO , Turmstr. 30

Das ,,Sehen in die Ferne" Ist noch nicht erfunden. Die schärfsten Fern- Röhre", welche nach ihrem Erfinder, Professor Ferdinand Braun, getauft
gläser erweitern die Sicht unseres Auges nur um etwa den gleichen Wert, wurde. Das ist eine gi'oße Radioröhre von gut einem halben Meter Länge,
wie Mikrophone, Verstärker und Lautsprecher die Tragweite der Stimme die komplizierte Elektroden enthält, und in der Hauptsache einen nähnadel-
des Redners vergrößern können. — Fernsehen ist ein ,,Sehen aus der Ferne". scharfen Lichtstrahl aus Elektronen aussendet, der auf den ,,Bildschirm"
Aber ein beschränktes; denn genau so, wie unsere Ohren durch den Rundfunk der Röhre mit enormer Kraft aufprallt. Der Bildschirm besteht aus einer
nicht feiner und schärfer werden, weil wir ja nur das hören können, was chemisch nachleuchtfähigen Schicht — Fluoreszenzschicht —, wie man sie bei
der Sender gibt, können wir am Fernseher nur das sehen, was der Fernseh- den nachts leuchtenden Zifferblättern verwendet. Prallen die Milliarden
sender übermittelt. Schön! Wenn einmal in einer Stadt mehrere Sender von Elektronen auf, dann sieht man einen leuchtenden Punkt auf dem Schirm.
Fernsehübertragungen machen, kann man das Programm auswählen ! Aber Die vom Sender kommenden Stromstöße machen nun den Elektronenstrahl
nie ist es möglich, wirklich in die Ferne zu schauen, wie sich das manche stärker oder schwächer, je nach ihrer eigenen Intensität. Dadurch zeichnet
Leute vorstellen ! Der Fernseher ist gleichsam eine riesige Tonfilmapparatur, der ,,elektrische Lichtgriffel" Pünktchen auf den Leuchtschirm, deren
welche Bild und Ton von einer Stelle aus in die Ferne schleudert, so daß Helligkeitswert genau den Bildpünktchen am Sender entspricht.
Hunderttausende oder Millionen das gesendete Ereignis mit Auge und Ohr Aber nun kommt das Schwierige: Woher weiß der elektrische Lichtgriffel
erfassen können. im Empfänger, wohin das gerade gezeichnete Pünktchen im Bildfeld gehört ?

* Nur wenn die Reihenfolge der Pünktchen richtig ist, entsteht ja ein Bild
aus ihnen.Die Sendung von Bildern geht so vor sich, daß das Geschehen zunächst . . . . . .

· . . . . Um jedem Bildpunkt seine genau definierte Stellung im Bildfeld zuzuordnen,auf einen Film aufgenommen wird, genau wie dies bei der Tonfilm-Wochen- . . . . . . .
. . . . . braucht man den ,,Raster": Man teilt das Bild in 180 Bildzeden ein und jedeschau der Fall Ist. Die Fümbildchen werden am Sender in Punkte zerlegt. . . . . . . . . .

· . . .. Zeile wieder in 180 gleiche Emzelteile, wie das Bild S. 7 unten links zeigt.Dlcsc werden in schnell aufeinanderfolgende Stromstoße verwandelt und . . . .
So erhält man kleire Quadrate, die heller oder dunkler sind. Nun gibt dermit der Welle, ausgestrahlt. Die Starke eines Stromstoßes entspricht genau Sender nach jeder Zeile eine Pause, die 5°·' von der Zeilenlänge ausmacht. Für

dem Helligkeitswert des betreffenden Bildpunktes. Weiß leuchtende Bild- . '°
. das ganze Bild werden 180 ,,Zeilenpausen" benötigt. Wenn das Bild fertigpunkte bedeuten einen starken Stromstoß, dunkle Punkte einen schwachen. . . . .. . . ,,

. . . . gezeichnet Ist, folgt eine längere Pause, die sogenannte ,,Bildpause .Jeweils 180 Punkte bilden eine Büdzeile — und je 180 Zeilen formen das . .,
. . . Wir brauchen nun am Empfänger einen Dirigenten, einen Taktgeber, derganze Bild. 25 Emzelbilder folgen sich in einer Sekunde . . . also — rechnen . . . .

· · . mit Hilfe der schnellen Zeilenpausen und der langsamen Bildpausen unserenwir einmal aus! — 180 mal 180 mal 25, das gibt zusammen 810 000 Punkte . . . . . . . . . . .
. Lichtgrdfel dlrlglert. Dieser elektrische Dirigent ist der feinste Teil impro Sekunde! Man braucht zum Fernsehen die Meterwellen, weil nur sie .........................................................................................................., .

. . .................................................... Fernsehempfänger, namhch das ,,Kippgerat". Jeder Fernseher hat zweiin der Lage sind, so schnell aufeinanderfolgende Stromstoße — ein einziger . . . ............................. . ..........................
. . . . . . Dirigenten: einen fur die Zeile und den zweiten fur die Bilder. Der Zeilen-dauert ja kaum eine Mdlionstelsekunde! — durch den Äther in die Ferne

zu tragen! — — — geber muß alle 4500stel Sekunde einen Taktschlag machen, der Bildgeber
, braucht dies nur jede 25stel Sekunde zu tun. Im Bild S. 7 oben ist linksunten die Funktion des elektrischen Zeilengebers dargestellt: Die Spannung

Beim Musikempfang kommen die Töne als elektrische Stromstöße bestimmter an einem Kondensator wächst in 19 ' "90000 Sekunden auf ihren Hochstwert,
Zeitdauer und -stärke an den Lautsprecher heran. Ihre Zeitdauer ergibt die wodurch der Zeichengriffel von links nach rechts über das Bildfeld geführt
Tonhöhe — und ihre Stromstärke die Lautstärke. Im Fernseher kommen wird. Dann entlädt sich der Kondensator und reißt in einer 1/90000 Sc"

die Bildpunkte als elektrische Pünktchen verschiedener Stärke an. Wir kunde den Strahl nach links an den Anfang des Bildfeldes zurück. Der

müssen jedes einzelne entsprechend seiner Stärke in einen helleren oder ,,Zeilenkipper" ist ein Wunderwerk elektrischer Präzision, das mit der
dunkleren Lichtschein zurückverwandeln. Dieses besorgt die ,,Braunsche Genauigkeit von einer Zehnmillionstelsekunde arbeitet.
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' I Fernsehen genau so vor sich geht wie
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" / " Vi," — Linsen Abb. 2. Der fertige Film läuft durch
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""_---L> Kondens.

. - eine besondere Wiedergabeapparatur,
, ' . und wird uon einer scharfen LichtquelleI
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7: durchleuchtet. Das Filmbild wird mit
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' einer Lochscheibe, die zur Vernn- 1
: gerung der Reibung in einer lu/ti'er- O :
' dünnten Kammer läuft, in Zeilen - ··

zerlegt. Die Photozelle nimmt die "Luftverdunn/e Kammer ,
Lichtblitze auf und verwandelt sie
sofort in iyinzige elektrische Strom- '
stöße, die dur, /1 ,i, r, I',l,!·erct,i,k,, ) "Lochsched'e
kräftig genug gem,i, 'it werden, um zum Haup/vcrs/ärker
durch das RÖhr,'nk,lhel 311//1 Haupt-

' uerstärker geschi, kt werden zu hmnen

.__ .....

· , Abb.' 3. Die Filmabtastapparatur am Fernsehsender
· , in Wirklichkeit:' In der Bildmitte oben und untendie Filmtrommeln. Links die Lichtquelle mit der

' Optik, rechts die lufti'erdiinnte Kammer, in der
m] die Lochscheibe läuft. Ganz rechts oben der Vor-

4 uerstärker, darunter'der Antriebs-
#" ',, -E , , motor für die ,,Nipkow-Scheibe"
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Abh. 5. Die F,'rn\o f'. Großempfangsapparatur der Fa. GUTHJAHR-RADIO
.?t ?c /iw(lr/l? zu ."r' "ichtigen in der Guthjähr- Verkaufsstelle, Turmstraße 30).

Die ge·ü'n/e App'." itur ist in i'ielmonatiger Versuchsarbeit in der Firma
\E'/bi/ ,'ntwicke/t ii o"den, um die Betriebssicherheit und Bildschärfe auf das
/lö,'h\tm,l,ß zu c/, tg,'rn, das bei den heutigen Fernseh-Sendenormen möglich ist

Fernseh-Röhren: Fabrikat L ey hold und 1'0 n A rde n ne

I

0

1

/

) Abb. 4. Endstufe des
Ultrakurzwellensen-

ders mit dem Funk-
turm, dem Röhren-
kabel und den beiden
Ultra - Kurzwellen -
,,Dipol"-Antennen für
Bild- und Tonwelle

$
'S

' Abb. 6. Wie sich das fertige
Fernsehbild, aus den durch den
Raster abgeteilten Einzelpünkt-
chen zusammensetzt. Unser
Auge Sieht bei der 180-Zeilen-
Rasterung nichts dai'on, daß
das Bild in Wirklichkeit aus32400 Einzelpünktchen besteht 6

:< "Zeilen -
PäüSu'

Bi/dpause,,
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' 'Y"° " ,:,jä.;' . Damit nun der Lichtgrdfel beim
'·,.a,Z

S

"". ' K Schreiben der zweiten Zeile tatsäch-

'g'xx' ' ' - '

e" :,' ""ü. ,, lich eine Zeilenhöhe tiefer zu stehen
iS""'.", kommt, zieht die S'pannung eines

' :gm 4¢S ' " ""' zweiten Kippgerätes, des ,,Bild-

K~.. - Kippers", den Strahl während der
".'., Zeitdauer einer Zeilenschrift, genau

i, 'W um eine Zeilenhöhe herunter. Auch
. ..'k ' ' , der Bildkipper besteht im wesent-

Y. '" . ' lichen aus Kondensator und Wider-
" stand in Kombination mit besonderen

/ Radioröhren und Spulen.

/ /' *
r' ' Wenn Bild- und Zellenklppgerät

' , ; ' richtig funktionieren, muß jeder

· . ' Punkt im Empfängerbild an seinem
.,.:', ¶· richtigen Platz sitzen, wodurch wir

tatsächlich fernsehen konnen. Die

! Genauigkeit, mit der hier gearbeitet
k. werden muß, ubertrifft alle Vorstel-4 Y/ aN ___-

hingen aus der Mechanik. Die Punkt-
Otto Kappelmayer chen sind nur so groß wie der Kopf

einer Stecknadel und werden mit der
Fluggeschwindigkeit einer Gewehr-

kugel gezeichnet. Unser Auge sieht deshalb nichts von den komplizierren
Vorgängen, sondern beobachtet auf dem Schirm der Röhre das lebende
Bild — und hört dazu gleichzeitig aus dem Lautsprecher die Begleitmusik
oder die Sprache der im Bild handelnden Personen.
Das Wunder des Fernsehens ist heute zwar schon Wirklichkeit geworden
aber wir verstehen jetzt, warum ein Fernseher sehr viel teurer sein muß als
ein Radioapparat. Wir begreifen auch, daß die Durchführung des deutschen
Fernsehplanes gut ein Jahrzehnt in Anspruch nehmen wird — und daß
es noch ebenso lange dauern kann, bis Fernsehen allen Deutschen so
selbstverständlich sein wird wie heute der Rundfunk.

.3U -

Der Filmabtaster .für ciü\ Guthjuhr-Fer'i.,'h,' ,h/,r,,t/|/lll·n tl'l,,' ,ii, [" .' tlt'l'll,'lgt"l

uon Fernsehemp/ang außerhalb der Sen,,h Z,lü ',' /.lrl/,\ .' P'm,/ ,.:, ,',', ,'I ,r\t,lr/,,'

Bildmitte: Kraslochscheibe /,'1,,' .'.//1,' · 11·1 i ,/·1.'",1· , ·:\,1'////,

rechts: Beleuchtu'i,' mt,' (-),Dtl1,

5 eigene GUTHJAHR-Geschäfte
Turmstraße 30 C 5 2284
Große Frankfurter Straße 141 E7 1516
Schönhäuser Allee 69 D 4 8257
Reinickendorfer Straße 5 D 6 6989
Beusselstraße 51 C 5 2136

Kundendienst Ruf: E 7 15 15

Abtaster für Filme am FernsehsendCr des Reichspostzentralamts.
Mit diesem Sender wurde die erste Weit/ernsehiibertragung Berlin—Potsdam

am 13. Mai 1935 durchgeführt
Der Photozellenl'er\"tärker L'on GUTHJAHR - RADIO für dä.i Lab(/r,lt/)rlll'n
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Wie der Elektronenstrahl das Fernsehbild zeichnet. Links unten ist reicht
die Bahn des Strahles während einer Bildzeile dargestellt: In i ,,,k, Se-
kunde zieht das Zeilenkippgerät den Strahl uon links nach rechts waa"ge-
recht über das Bildfeld, Nach Ablauf dieser Zeit wird der Strahl uerdunkelt
und läuft in I/,qOO0 Sekunde zurück zum Anfang der zweiten Zeile. Der
Rücklauf wird durch den Entladestrom des Kondensators im Kippgerät bewirkt.
Gleichzeitig mit der Zeilenspannung ist aber auch die Spannung des Ladekonden-
sators im Bildkippgerät uni einen winzigen Betrag angestiegen. Diese Spannung

gerade aus, um den Strahl um eine Bildzeile tiefer zu rücken, so daß
er beim Beginn der zweiten Zeile um etwa einen Millimeter — bzw.
um eine Bildzeilenhöhe — herunterrückt, so daß nach 180 Zeilen der Strahl
tatsächlich rechts unten im Bild/eld steht. Dann ist — wie die graphische Dar-
stellung oben zeigt — der Ladekondensator im Bildkippgerät voll aufgeladen,
und der uom Sender kommende Pausenstromstoß entlädt ihn, so daß eine Rücklauf-
spannung entsteht, welche den Strahl quer durch das Bildfeld in weniger als

'/,00 Sekunde wieder an den Anfang der Zeile zurückführt

Bildpause \\ Ze/'/e
:^f L"u""eg"~

" "\~ . , "
::"-":"&^~

C" " — — _%¢j

" " IG~~

"~~

C ~~,

" " " " " K "

~

M _ \ _

<~ _ r

~

Die Bahn des Elektronenstrahls in der Braunschen Röhre
Er beginnt links oben im Bildfeld, schreibt die erste Zeile leicht nach unten geneigt —
wandert während der Zeilenpause u nsich tba r (er uerschwindet, weil der Sender
während der Pausen auf ,,dunkel" tastct/l nach links zum Anfang der 2. Zeile,
schreibt diese — usf. bis zur 180. Zeile rechts unten . . . und uon hier während der
Bildpause — uerdunkelt — quer durch das Bildfeld wieder nach links oben zum
Anfang des 2. Bildes
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Alfons Guthjahr
Betriebsführer und Inhaber der Firma

G "R'A"¢ lo" R
2ie (geidjidjte bc8 s?allfeg
Unsere technischen
Leistungen fordern-
Ihr Vertrauen. — —
®iejeä ®eidjäft@prirldip »er=
folgen wir jeit '3eiteben un=
iere6 Sjaujeä. ®er Betriebä·
fiibrer unb i3nbaber unjereä
jeit 1917 oerburtben, baruni

1935: 2lld bi@ljer eindige6 iya'f)g'ic!)äft ber Qßelt bringt ®utt)jabr·
'?Rabio mit ben ijur© jeine Sadjingenieure entwidelten unb jelbft-
gebauten mrnieljgroijempfängern au@gegeicfµete gbertragungen ber
Q3erliner iyerniet)ienbungen für baä 'jjublitum.

®egenmärtige 2lufgaben ber epeäia[abteuurlgen ddii

GUTHJAHR-RADIO

Sjaufe@ iit jelbjt mit ber :Rabiotedjnit
waren ibni von jeijer ted)niid)e gm)itleiitungen ba@ Gnbgiei ber 2lrbeit.
®arurri ijt au¢ bie ®erbung ber [Yirma immer auf tec!)niic!)en !2eijtun=
gen aufgebaut gewejen:

.1919: ®utl)ja6r liefert bie erjte SabiQF®roßelllpfangdftation
für internationalen CIJreiiebienit an bie gröfite ©erliner 8ageägeitung —
für biefe 3eit eine tedjniid)e £eijturig, ber bortmc& au© bie2lmeritaner
®1eidµoertigeß nicbt an bie Ceite jteüen tonnten.
1920: C9er nipfang@bienft wirb au@gebdwt nadj iberjee, bie erjte
3eitung@empfangGftation in eantiago be CCßiie nimmt ben '3etrieb
mit ??auen auf.
1921: Eieferung rton mabio·Selegrapl)ie=®roßempfang@anlagen für
aue[änbiid)e 'ä3anten. CCntwidlung von e©neutelegrapben· nlpfang¢E
anlagen. in@6ejonbere mit £id)tic!)reibern aufSi[mitreifen (*e[egrapl)ier=
gef¢µoinbigteiten biE gu 1200 0u¢ftaben pro QRinute).

QOereinfadµng unb ©erbiüigung ber Serniebenlpfang@apparaturen, CCr·
bö!)ung ber q3etrieb@ficf)eri)eit unb Cebenäbauer ber Rippgeräte für ben
iyernie!)empfänger. Cyertigfteuung be© iyenlfe!jabtaitgeräteä für 2kcr·
fiilµung@= unb cZkriudmoede, ntwidlung Öon SJltraturµoeüen·
0orja$geräten für &mempfang ber 7=m=@eüe mit bein gew@nli¢en
Hu.nbfuntapparat. — äu@bilbung 10Qtl Runbenbienftt@nitern für
Serniebeinpfang@anlagen, ®riinbung ioc'n (yemie!)baftelgenleiniGaften
unb 3örberllng be@ '3aueC »ort Serniet)einöeltei[en burd) bie 3ubet)ör·
inbuftrie, ®riinbung be@ erften @onbaiteuaboratorium@.
eo ijt baä Shlternebnlen jeit '3eginn be© 'Jäinbfunt© jeinem ®runbja$
treu geblieben: ®ur¢ te¢ni©e Eeiftungen ba@ äkrtrauen ber Runb·
jdy'ft diu gewinnen. Wenn eie bei ®utßjaßr einen Sabioempfänger
taufen, gelangen eie in ben ®enuß be@ CCrfo1g@ biejer 2lrbeiten;
benn bie Sertaufäberatung ift auf rein te¢ni©er ®runblage, auf
genauen Shterj"u¢ungen her CCnlpfarlg@]oerl)ä[tnine in '3erlin auf·
gebaut ----, unb ber Runbeni)ilf@bienit wirb au@i¢!)ließlic!) von roirtli¢ in

1923: ®utljja1µ griinbet ein Sanbekunternelµien für Sunbfunf= t)ieiem Cyacf) erfalgenen Bngenieirren au@geiibt, bie ni©t erjt ftunben·
apparate unb inbelt¢ile. lang fuc!)en müjfen, bi@ fie einen iyeljler an 3ljreni C3erät finben,
1925: GUTHJAHR - RADIO jeßt bie erjten ?U6renpriifgeräte für jonbern in ben meiften (Yäüen id)on in weniger alä einer balben etunbe
Runbenbienjt ein. ®riinbung ber Sacf)abteilung für ®ajt1er. 3ßreti Empfänger an 9rt unb Cteüe in 9rbnung bringen Hinnen.
1927: C9en Nrid)iebenen cSacf)abtei=
hingen beä Sjauje@ wirb bie 2lbt.
CClettroduftit angegliebert.
1929: 3¢Il)lreicf)e 3erliner ®rc'ß·
betriebe arbeiten mit ben ®utbjal)r·
®rc'fNbertragungCümkgen, bie einen
bejonberen ¢Nuf bei ber Runbj¢aft
genieElen (Eunaßart, @eüenbab,
Qßinterinärdjen, ®ampfer ujio.).
1930: ®ut6ja6rAy|ihopl)one wirten
auf ber Qßelttrafttonferenj mit.
1932: 3a!jlreicf)e ®roEm¢ranitalturl=
gen ber g|e®2l¥ werben bllrd)
®utßjabr= ®roßlautiprecf)erIDagen im
Euftgarten, in *reptot10 ujw. iiber·
tragen. ®ie erjten ®ut!)jabr=(groijyer·
itärter mit melir a1@ 100 Watt finb
im Q3etrieb.
1933: ®utl)ialjr= Eautjpr@erwagen
im 9ienft t'er ll,1tioll,1lell 33e)l'egllllg,

?[eid)6[llftid)llß, ??e 2"', ea lli)l'.

GUTHJAHR - Großlautsprecheranlage bei
einerVeranstaltung der NSDAP im Lustgarten.
Berlin 1932 Atlanti, Ph(/tD 9. 7. 193.?
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WiR SUCHEN
für Sie den bexten Empfän;;er

,,GUTHJAHR-RADIO" will Sie empfangstechnisch richtig beraten. Deshalb haben unsere
Fachingenieure umfangreiche Empfangsuersuche in Berlin angestellt, über deren Ergebnisse in nachfol-
genden Zeilen berichtet wird. Sie dienen — 'in Verbindung mit den von uns ausgearbeiteten L eist u n gs -
k a rte n der Empfänger — zur Beratung der Kunden durch unser Verkaufspersonal. Die genaue Kenntnis
der wirklichen Emp/angsuerhältnisse in Berlin und der Leistung der einzelnen Empfänger, die wir unserer
Kundschaft anbieten, begründet das Vertrauen unserer Kundschaft in die Angaben unserer Verkäufer:

,, Unsere technischen Leistungen fordern Ihr Vertrauen ,"'

Wenn man unter Rundfunkhören mehr als den Empfang des Tegeler
oder Deutschlandsenders versteht, dann ist der Berliner ungefähr hundertmal
so schlecht daran wie jemand, der ,,außerhalb" wohnt, das heißt außerhalb
des 10-Kilometer-Kreises rund um den Alexanderplatz. Denn

1. die fernen Wellen schwingen in der Großstadt nur sehr schwach,

2. die Lokalstörungen sind gut hundertmal, an manchen Stellen aber
tausendmal so stark, wie außerhalb der Großstadt,

sinkt ein Sender mit so geringwertiger Empfangsnote glatt unter die Hör-
schwelle. Wenn zufällig die Lokal- oder die Luftstörungen stärker als normal
sind, wird er von den Störungen zugedeckt und ist auch nicht mehr zu hören.
Wir m'issen also von unserem Ar)parat verlangen, daß er möglichst viele
Sender mit ,,sehr gut" und ,,gut" bringt im Verhältnis zu dem Preis,
den wir dafür anlegen wollen.

Was hören wir tagsüber in Berlin mit Hochantenne? *

3. der Ortssender kommt in der Großstadt schon durch seine Nähe und A. Mittelwellen
Stärke sehr laut. Weil er aber die Wege entlang von Röhren, Kabeln und
ausgedehnten Metallmassen bevorzugt, erscheint er besonders bei Lichtnetz-
und Innenantennen noch viel lauter, als er eigentlich sein dürfte. Tabelle I

* * *

Alle drei Punkte müssen berücksichtigt werden, wenn man den Fernemp-
fang in der Großstadt richtig beurteilen will.

Damit wir uns eine Urteilsbasis schaffen, wollen wir alle Sender, die wir
· · · . B. Langwelleneinfangen können, in 10 Gruppen einteilen, ihnen also gleichsam 10 Noten

geben:

Stettin
Frankfurt
Kopenhagen
Hörby
Heilsberg
Breslau
Brünn
Hamburg

1 Prag
2 Leipzig
3 München
1 Rom
3 Berlin .
5 Stuttgart
1 Beromünster
6 Budapest

Kalundborg — 5 Warschau
Königswusterhausen = 10

= 8
- 8

'"= 5
--' ]
=- 10

-- 3
- 1
--- 2
- 8

10 -- sehr gut,
9 =" '·2 sehr gut,
8 '-- gut
7 — 1'2 gut

6 -'- mittel

5 " Ib mittel
4 - brauchbar
3 " - 2(, brauchbar
2 "- ', brauchbar
1 - !4 brauchbar

* Empfangszeit 11.00 bis 15.00 — Apparat: Zweikreis-Dreiröhren 1935,'36

Zwischen ,,sehr gut" und ,, Y4 brauchbar" ist eine große Spanne. Sender,
die wir noch als ,,14 oder 1/2 brauchbar" bezeichnen, kommen bestimmt nicht
jeden Abend herein; denn wenn das Funkempfangswetter schlechter ist,

Der Einfluß der Antenne ·
Wir beziehen unsere ,,Noten" auf eine Hochantenne von mindestens

3 m ,,wirksamer" Höhe, also etwa 5—6 m tatsächlicher Höhe über dem
Dach. Ist die Antenne elektrisch schlechter, dann sinken die Werte
um einen oder zwei Punkte! (Sender, die sowieso nur ,,1" oder ,,2"
haben, verschwinden — und solche mit ,,3" oder ,,4" sind nicht mehr regel-

o s- . . . . Volks" Ein- Zwei- Drei- Vierkr.Tabelle II V lk Em- · Zwei- Drei- Vierk'. Name Welle empfän-

. ,
Welle empfän" Kreiser Kreiser Kreiser Super Kreiser Kreiser Kreiser Super

Name ger i ger

W

Eiffel 206 — — — — 6 Limoges 335 — — — — 5
Ungarn 209 3 4 6 6 9 Graz 339 — 3 6 6 9
Mailand II 220 — — 3 3 5 London 342 — 2 4 5 o
Königsberg 223 — — 4 4 5 Posen 346 — — 4 5 9
Malmö 229 — — 3 4 5 Straßburg 349 — — 3 3 5
Danzig 230 — — — — — Berlin 357 10 10 10 10 10
Nürnberg 237 — 3 5 4 7 Bukarest 364 — — 2 4 8
R. c. d. Azur 240 — 3 4 4 7 Mailand 369 — — — 7 9
Gleiwitz 244 2 3 6 6 8 West Reg. 373 — — 5 5 7
Triest 245 — 3 4 4 7 Lemberg 377 — — 4 5 6
Lille 247 — 3 6 7 9 Leipzig 382 4 6 8 9 10
Frankfurt 251 — 3 5 6 8 Toulouse 387
Nizza 253 — 3 4 4 8 Scott. Reg. 391 — 3 5 5 7
Kopenhagen 255 — 3 5 6 " 9 Kattowitz 396 2 4 6 5 8
M. Ceneri 257 — — 3 6 8 Marseille 400
Kaschau 259 — — 3 3 7 München 405 4 6 8 9 10
London 261 — — 3 5 7 Kiew 416 — — — — 8
Turin 263 — 2 4 6 8 Rom 421 2 5 8 9 10
Hörby 265 3 5 6 7 9 Stockholm 426 — 4 7 7 9
Mähren 269 2 4 5 6 8 Paris 432 2 4 6 6 9
Madona 272 — — 4 5 6 Belgrad 437 — — — 3 6
Bordeaux 279 — 4 5 6 8 Sottens 443 — 4 6 6 9
Bari 283 — 3 8 7 9 North Reg. 449 — 4 7 6 9
Scott. Nat. 286 — — 5 — 7 Köln 456 4 5 8 8 9
Rennes 289 — 2 5 4 8 Lyon 463 — 3 6 8 9
Königsberg 291 3 4 8 8 10 Prag 470 4 6 8 8 10
Midi. Reg. 296 — — 5 5 8 Brüssel 484 — 3 5 5 9
Preßburg 299 2 4 6 7 9 Florenz 492 — 3 6 7 9
Hilversum I 301 — 3 7 6 9 Wien 507 4 6 8 9 10
Paris 313 — 4 8 7 9 Stuttgart 523 3 5 7 9 10
Breslau 316 3 4 7 7 9 Beromünster 540 — 4 7 8 9
Brüssel 322 — 2 5 5 7 Budapest 549 — 5 8 8 9
Brünn 325 — 4 6 6 8 Wilna 560 — 3 5 6 7
Toulouse 329 — 3 8 7 9 Laibach 569 — — — 4 7
Hamburg 332 2 4 7 7 9

9
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.
Welle in

mäßig zu hören!) Wenn man eine Innenantenne benutzt, dann kann man
rechnen, daß die Antennenspannung, also das, was wir aus dem Wellenmeer
herausziehen, nur i 10 von derjenigen unserer Prüfantenne beträgt. Das be-
deutet nun aber nicht, daß die Noten im selben Verhältnis schlechter werden,
sondern sagt, daß man Empfangsgüteziffern bekommt, die min-
destens 2, meist aber 3 Punkte unter unseren Noten liegen!
Wer keine Hochantenne haben will, muß eben auf viele Sender verzichten, die
er sonst mit dem gleichen Apparat noch durchaus brauchbar hören könnte.

Wer mit Lichtantenne hört, bekommt Gütewerte, die auch einen bis zwei
Punkte schlechter sind als mit der Außenantenne, aber gewöhnlich besser
liegen als bei Innenantennengebrauch, wenn das Haus nicht gerade stör-
verseucht ist!

Bezüglich der Lokalstörungen sagen unsere Tabellen I, II und III natür-
lich nichts aus. -Sie sind von Gegend zu Gegend, oft sogar von Haus zu Haus
sehr verschieden. Haben solche Störungen z. B. den Wert ,,2", dann ersaufen
natürlich alle Sender mit den Güteziffern ,,2" und ,,I" in den örtlichen
Störungen. Wer starke Lokalstörungen hat, möge folgende Ratschläge be-
folgen :

I. auf keinen Fall !1)it I.ichtantenne hören,
2. auch die Iri:!t'l..l!][,'t][:,· nloE!Ic!lkt vermeiden,

Metern

3. die Hochantenne als ,,Stockantenne" errichten ; ihr Empfangsteil darf
erst über dem Dachfirst beginnen.

4. Die Zuführung abschirmen.

5. Eventuell auch noch eine Netzentstördrossel zwischen Apparat und Netz-
Steckdose einschalten.

6. als Erdleitung möglichst den Mantel des Schirmkabels verwenden —
oder ganz ohne Erde hören.

Der Einfluß des Empfangsortes
Die in unseren Tabellen I—III angeführten mittleren Empfangsgütewerte

treffen bei Hochantennengebrauch fast in der ganzen Stadt zu. Nur, wo sehr
starke Wellenschatten liegen — wie zum Beispiel in der Umgebung des An-
halter, Charlottenburger und Ostkreuz-Bahnhofs, des Alexanderplatzes und
ähnlicher Anlagen mit sehr ausgedehnten Metallflächen, muß man mit einer
Verschlechterung um 1 bis 2 Punkte rechnen. Dagegen kann man in den
Randgebieten der Stadt mit einer Verbesserung um durchschnittlich einen
Punkt rechnen. Bis zu einem Umkreis von etwa 50 Kilometer um Berlin
behalten die angeführten Gütewerte ihre relative Gültigkeit.

Der Einfluß der Empfangszeit
Die Tabellen gelten für die Monate Oktober, No-

vember, Dezember, Januar, Februar, März und April. Im
Sommer kann man nicht damit rechnen, überhaupt regel-
mäßigen Fernempfang zu bekommen, weil die Luftstörun-
gen oft so groß sind, daß sie alle Sender bis zu den Ziffern 6
vollständig verdecken. Im Winter kann man bereits ab 4 Uhr
nachm. Fernempfang treiben. Mit gutem Fernempfang
jedoch kann man immer erst nach Eintritt der vollkommenen
Dunkelheit rechnen. Da unsere Werte

Dunkelheitswerte

sind, muß man diese zeitliche Verschiebung berücksichtigen.
In den Nachtstunden erhält man häufig günstigere Werte.
Während der Dämmerungszeit muß man mit

Schwunderscheinungen

— auch Fadings genannt — rechner!, wenn der Empfänger
keine Schwundausgleichseinrichtung besitzt.

* * *





Die ,,Siemens-Großsuper- Schatulle" enthält einen Großsuperhet, der im
vorigen Jahre als ,,das Maß aller Dinge" bezeichnet wurde. Er verkörpert
die vollendetste Harmonie zwischen Feinhörigkeit, Trennschärfe, Schwund-
ausgleich und Klanggüte ! Vielleicht kann man bei einem 10-Röhren-Super
noch 5 Stationen mehr einfangen, uielleicht mit zwei Lautsprechern noch besondere
Ton/einheiten herausbringen . . . aber was man nie übertreffen kann ist die
wunderbare Harmonie zwischen Trennschärfe und Empfindlichkeit, zwischen
Trennschärfe und Bandbreite (also Klangwirkung) und zwischen Trenn-
schärfe und Fadingkompensation. Diese Harmonie war der Grund, weshalb
der Vorläufer dieses Apparates, der Siemens 48, als Vergleichsmaß für die
Leistungen von Großsuperhets schon im Vorjahre gelten konnte. Wenn
wir von diesem Gerät behaupten, daß es der zukunftssicherste Empfänger
ist, den man in dieser Preislage machen kann, dann tun wir das, weil die
Prüfung ergebenhat, daß manvon ca. 70 Sendern,die man hören kann,35,,sehr
gut", 25 ,,gut" und nur wenige ,,mittelmäßig" hört. Nur bei Harmonie aller
Eigenschaften kann ein solches Ergebnis zustandekoniinen : Mehr als
,,harmonisch" kann man aber einen Empfänger auch in Zukunfr nicht
machen! Es ist hier auf das Technische übertragen, was Schiller fur die
menschliche Persönlichkeit sagt: ,,Keiner sei gleich dern anderen, doch
gleich sei jeder dem Höchsten! Wie das zu machen? Es sei jeder vollendet
in sich!" — Dieser Apparat ist ,,vollender in sich :"

Unsere Telefunken Empfänger
,,Telefunken" — der Name bedeutet für uns Deutsche die Tradition von
zwei Menschenaltern auf dem Gebiet der Radiowellen. Wie in jedem neuen
Sproß des Familiengeschlechts das Blut der Ahnen rollt, so verkörpert jeder
Telefunkenapparat irgend etwas von dieser langen Erfahrung. Wenn man
es manchmal auch nicht sofort merkt, daß sie in dem Gerät steckt . . . je
länger man mit ihm umgeht, desto mehr freut man sich, weil man immer
wieder irgendeine Kleinigkeit daran entdeckt, an der man die Früchte lang-
jähriger Erfahrung erkennt. Schon der billige Einkreiser, Telefunken 512,
der so schön in jede Kleinwohnung paßt und den man in Wechsel- und
Allstromausführung haben kann, ist in seiner Klasse eine besondere Leistung:
Das Kleid in der rnodernen Flachbauform, der Ton ,,Musik wie noch nie",
die Einstellung durch den Kopplungsautomat leicht, so leicht, daß man schon
am ersteq Abend ein Dutzend ferner Sender findet, die Trennschärfe aus-
reichend, um mit Hochantenne über vierzig Sender in den Abendstuiiden
zu empfangen . . . kann man von einem Einkreiser noch mehr verlangen ?

*
Als zweites Gerät der Telefunkenreihe empfehlen wir den Telefunken 523,
der auch wieder für Wechselstrom und Allstrom gebaut wird. Er kann an
einer Hochantenne mit der Gesamtleistung von 62 Sendern in den Abend-
stunden aufwarten. Davon ist ein Drittel mit der Bezeichnung ,,sehr gut"
und ,,gut" zu bekommen! Man hat deshalb den Zweikreiser als den

,,deutschen Standard-Fernempfänger"

bezeichnet. Er kostet zwar 40 mehr als der Einkreiser, aber enthält eine
x,) 8."oße TrennsLharfereserve, daß man wegen der zukünftigen Ent-
mcklting der Senderstarken keine Sorge zu haben braucht. Dieses

Gerät ist sozusagen mit
K ·

:' 1¢ ernem wunderbaren

-¥ m!L!ja2!.. . .' Q"i Bompressor ausgerüstet:
m--wµ7mrm . '· ' x m , -- ' W Sucht man im abend-" :' lichen Wellenaether nach

r '
.,-±m= "- * . , ", einem Sender, der be-

., , ,, , . . :FZjb ,_," -a==" _ ,;, 1| sonders schwer zu be-
'- .,. ,, , " . · " :" 1 kommen ist, dann dreht" : " "t " " ·. man den Kompressor,
E P" .1 :"'1· " ·1 d. h. die Feintrennung,

' ' '" ' i ' 'q

'"i ?f z '*2 : ' k.; auf — und lost die Laut-
- ' ',' . . starkebre mse, so daß

.'jt' .,:i. ' i !x " . I) man auch den schwie-
,.,: '" ,Z ! ! ' "L rigsten Trennproblemen

"; , " ..; f ' it,q gerecht werden kann.
-. !- , R . " ·:. Wir haben sogar Addis
1, t,| ' i ' tn: Abeba mit diesem voll-

, :h 'yC}, e ndeten Fernempfänger

' ' m der Mittelpreisklasse ge-
. ,. gi!::':'·..;:?4 hört. Wenn Sie von

f ? :" . "" ·Q·'^','.·""·",f.·"- ,,Bandbreitenregelung", .d . > ,' ."':· · ' ,' ,":.' "A"µ" :N^ ce
., , ." z.',:,'i:,.;:.ä'::":i:'Zh'"Rsc::32 :,: ":.':':',: hören . . . bitte, auch

,· .m.. ·. . . · · "-..· ." """ ,""">"Ss".:.'".'..·!:b',k,':,',ig.":.' :". .·, das konnen Sie mit dem
523. erreichen: Bei an-

Telefunken T 543 gezogener Rückkopplung

Der schwundfreie Kleinsuper ist das Band schmal und
269,- RM für Wechselstrom die Trennschärfe groß,

bei gelöster Feintrennung wird
es so breit, daß auch die höch-
sten Töne der Musik naturwahr
erklingen. Natürlich gehört eine
gewisse ,,Fahrkunst" dazu, die

höchsten Leistungen aus einem
solchen Empfänger herauszu-
holen. Aber das lernt sich
immer noch sq leicht, daß auch
die HausfFau schon nach ein
paar Tagen ihre Lieblings-
sender spielend hereinholen
kann! Der Telefunken' 2 3 Ist
das Gerät, mit dem man eigent-
lich alles machen kann. Das,
was ihm der Superhet voraus
hat, ersetzt man leicht durch
geschickte Bedienung!

*
Das Glanzstück der dies jäh-
rigen Telefunken - Produktion
ist der Vierröhrensuper
,,Telefunken 564": Von den
66 Sendern, die er an der Hoch-

antenne heranholt, kommen
volle 90",, mit der Note ,,sehr
gut" und ,,gut"! Eine solche

& " www.gfgf.org



Unsere 3 N A A - Empfänger
eh will den besten Radio!" hieß eine

" Broschüfe, welche vor einigen Jahren die
deutschen Rundfunkhörer mit .den Saba-
Apparaten bekannt machte. In der Zwischen-
zeit ist das Werk mit an die erste Stelle der
Rundfunk-Spezialfabriken aufgerückt, weil die
Besitzer eines Saba-Empfängers" so zufriCden
waren, daß immer neue Käu'fer durch die
alten Saba - Freunde geworben wurden.
HunderttausenSj Empfänger pro Jahr ist bei
Saba eine ganz normale Auflage ; fast , ein
ZChntel aller deutschen Hörer tjcsitzt Saba-
Empfänger! Der Ruf einer Firma steigt nicht
ohne Grund in wenigen Jahren zu den
höchsten Wolken: Nur mit einer guten Ware
kann man Verkaufserfolge erzielen, wie' sie
Saba nachweist.
Wir führen zunächst die beiden Saba-Zwei-
Kreiser 333 in Wechselstromausführung und
336 in Allstromausführung. Beide Geräte
sind Vertreter des ,,deutschen Standard-
Fernempfängers" und bringen bereits 95
der überhaupt aufneliinbaren Sender, wie
wir dies aus der Tabelle ersehen kotinen.
Bei Saba kommt aber gerade für den 2 3 noch
etwas Besonderes hinzm Seit 1930 Ist der
Saba-2 3 jedes Jahr ein ,,S(h].iger" auf dem

Saba 336 GW
3 RÖhren, 2-Kreiser, Allstrom, 269,50 RM

deutschen Funkmarkt gewesen. Durch Ver-
besserung des elektrischen Aufbaues und
Verschönerungen des äußeren Cjewandes
schob sich das Gerät immer wieder in die
Spitzengruppe. — Man kann auch weiter
zurückblättern in der Geschoichte bis zum
Saba-Zweikreis-Baukasten 1927, der eigent-
lich der erste für den Rundfunkhörer ge-
schaffene Zweikreiser war, der in großen
Stückzahlen auf den Markt kam.

Der Saba-Großsuperhet 530 WL ist unter
allen Vierröhren-Superhets des Marktes mit
normalem Aufbau der billigste. Er kostet
nämlich nur 288,— RM, aber leistet eben-
soviel wie jeder gute Vierröhrensuper. Ihm
fehlt auch keines der modernen Mittel, um
den Empfang und die Einstellgenauigkeit so
vollkommen wie möglich zu machen:
Dreifarbige Großsichtländerskala, Schnell-
starteinrichtung, Einstellgenauigkeitsmesser,
Schwundausgleich und Lautstärkeautomatik,
Tonblende . . . und was sonst zu einem
modernen' Großsuper gehört. In 'der Aus-

führung mit Kurzwellenteil kostet das Gerät
303,— RM, so daß mit dem Apparat auch sol-
che Kunden befriedigt werden können,die gro-
ßen Wert auf Kurzwellen legen, der natürlich

13
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Saba 530 WL

288,-RM

bei dem Vierröhren-Super-
het schon eine enorme Be-
reicherung der EmDfangs
möglichkeiten darstellt
Über die Fernempfangs-
leistung finden Sie in der
Tabelle alles Wissenswerte.
Wenn wir schon oben den
Vierröhren - Superhet als
,,das Gerät mit de n
größten Zukunftsaus-
sichte n"bezeichnet haben,
dann gilt dies besonders für
die Superhets mit drei Vor-
kreisen, die ja schon heute
in England den Markt voll-
kommen beherrschen. Wer
mehr Geld als 250,— RM
anlegen kann, ist mit dem
Vierröhrensuper unbedingt
am besten bedient und hat
die meiste Freude vom
Rundfunk, weil er sich
praktisch jedes Programm
einstellen kann, das er ge-
rade will!

EIN M]I"FjIUII':T FÜ"IE DIE
Wir haben bei unserer Kundschaft

immer wieder beobachten können,
daß die Frauen im allgemeinen bei kleine-
ren Geräten mit dem Einstellen ferner
Sender kaum Zu Rande kommen. Die
Skala mag noch so schön und über-
sichtlich angeordnet sein — — Frauen
können oder wollen sie ebensowenig lesen

wie den Eisenbahnfahrplan. Für die
Frauen hat das Sachsenwerk seine Kino-
skala gebaut! Hier gibt es kein Suchen

oder Raten mehr, was man gerade hört:

Im Anzeigefenster erscheint nur derjenige
Sender, der gerade spielt. Die Kinoskala

stimmt erstaunlicherweise so unglaublich
genau, daß man es immer wieder ver-
sucht . . . und schließlich bei 116 Sen-

dern, die aufgeführt sind, endlich über-
zeugt wird: Das ist das Richtige für

mich! — Die Skala ist für die Frau —

aber daß der Apparat, der dahintersitzt,

ein Meisterwerk der Technik ist . . :
das imponiert natürlich besonders dem

Manne. Die erstaunlich sparsamen
Mittel, mit denen der Sachsenwerk

Dreiröhrensuper Olympia V aufgebaut

ist, machen seine Fernempfangsleistungen

geradezu zu einem Rätsel: Er bringt
alles . . . und trennt alles, was über-

haupt zu hören lohnt . . . Der leistungs-

stärkste Dreiröhrensuper, den man bauen

kann. Sie fahren mit ihm wie mit

einer 100 PS - Maschine durch den
Aether.

_ .

GUTHJAHR-RADIO GUTHJAHR-RADIO

Ein Begriff für technische
Leistungen
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Unsere technischen LeistunQen
fordern Ihr Vertrauen
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Bastler!
IGroße Auswahl

in Einzelteilen

Ihr Vorteil
GUTHJAHR-Kundendienst
im Jahres - Abonnement

Rufen Sie E71515

www.gfgf.org
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aug=g%$glagüu
Die nachstehend aufgeführten Apparate, die besQnders preiswert sind, können tl!!1
in Höhe der vorhandenen Lagerbestände geliefert werden, weil ein Nachbezuzt \,)[l
den Fabriken nicht mehr möglich ist. Sämtliche Gerate werden mit der ubli,"!:en
Fabrikgarantie geliefert.

Saba 212 WL
guter 3-Rohr-Fernempfänger, ape-
riodische Hochfrequenzstufe mit
mchfolgendem Bandfilter, hervor-
ragender Ton, hohe Trennschärfe

RM 129,50

Telefunken PhonoNauen
Die Kombination eines K'istungs-
fähigen Superhets mit einein klang-
schönen elektrischen Pla'tenspieler

RM 180,

Beispiele unserer Leistungsfähigkeit

Große Auswahl in Einzelteilen

für den Selbstbau

Wir führen die Erzeugnisse der Firmen:

Ake, Budich, Dralowid, Görler, Jahre,

Körting, Kabi, Kapa, Ritscher u. a. m.

Ständig preiswerte

Gelegenheiten für den Bastler

KÖrting dynam. Chassis
fur Erreger-Spannungen 110, 220, 300

und 360 Volt
RM 16,50

Wichtig E I N L A D U N G Aufbewahren

für unsere demnächst wieder beginnenden Fernseh-Vorführungen
.Gegen Abgabe dieses Abschnittes haben Sie kostenlosen Zutritt zu den von uns

veranstalteten Fernseh-Vorführungen in einem der nachfolgenden GUTHJAHR-
Geschäfte :

I) Turmstr. 30

2) Große Frankfurter Str. 141 Name

3) Schönhäuser Allee 69

4) Reinickendorfer Str. 5 Adresse

5), Beusselstraße 51

& www.gfgf.org
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